
Man kommt der au%fallenden Übereinstimmung dieser denkt, der alles laufenläßt, aber MIt Zügeln, der 7WEI
wohlwollenden Interventionen ZUgunNsten des Konzıils Schritte tut un einen zurück und der schließlich

enn solche handelt sıch näher, wWenn INa  j doch nıcht, selbst WenNnn wollte, die Erneuerung des
bedenkt, da{ß die Konzilsberichterstattung ZWAar ıcht In Katholizismus verhindert“. Vierzehn Tage spater über-
der weltlichen Tagespresse, ohl aber 1in der kontessionel- schlug sıch seıne Berichterstattung nach der anderen Seıte,
len evangelıschen Wochenpresse sechr scharfe Formen als testzustellen glaubte, die Debatte über das ften-
gegenüber dem apst anzunehmen drohte, daß ück- barungsschema zeıge, daß ıne erstaunliche Tahl VO  3

wiırkungen auf die Bestrebungen der Traditionalisten auf Bischöfen der biblischen Theologie anhänge, ob-
dem Konzıil,; VO denen trüher schon Proft Albert Outler ohl INan den Tag nıcht VOr dem Abend loben dürte
gesprochen hatte, unausbleiblich werden konnten. ber als ann dıe Krisenzeichen heraufzogen, wıdmete
Es sej]en ZWel Beispiele erwähnt. In „Reforme“ (26 64) der Berichterstatter des „Sonntagsblattes“ (11 64) den
überschlug sıch die Enttäuschung des Konzilsberichterstat- hintergründigen Einflüssen des Generalsekretärs Erz-
ters Georges Richard-Mollard, als schrıieb, die Persön- bischof Felici keine schmeichelhafte Würdigung un sprach
lichkeit des regıerenden Papstes biete NnUu wirklich keıin mIiIt dicken Schlagzeilen angesichts der vermutfetfen Hınter-
Rätsel mehr. Es sel Sanz klar, da{ß nıcht, wıe trüher treibung des Schemas 13 VO  3 einem „ Verrat Johan-
geheißen habe, apst Johannes eın „Übergangs- 115Pber damıt haben WIr die Phase des Konzzıls
papst Waäfrlt, „der wahre apst des Übergangs, das 1St erreıcht, deren Beurteilung durch die ökumenischen hri-

sten noch nıcht übersehen werden ann.Paul VI,., der Mann, der alles überlegt un! nochmals be-

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Der Verfasser 71Dt 1er die zweıte und dritte Fortsetzung seiner Dar-

stellung un! Deutung der geistlıchen Lehre bei Teilhard de Chardın
Herder-Korrespondenz 18 Jhg., 406), und ZWar der re VO'v  erAUBERT;, Roger, Der Syllabus D“O  > 18564 In Stimmen der Schöpfung als Erscheinung (Teilhards Phänomenologie), Von der Weltr 1meIit Jhg. Heft Oktober 1— 24 Prozeß der Verinnerlichung und VO der geistigen Potenz der aterIıe. Die

Anhand VO: bisher noch unveröftentlichten dritte Fortsetzung Heft 4) behandelrt den Menschen als Zentrum der Per-uellen (Dupanloups, spektive des Kosmos, seıne Unfertigkeit und Seins-Neugier Uun!: die Entwick-Montalemberts, Cochins) berichtet der Vertasser er 1e Enzyklıka Quanta lung eınes Sınnes ür seıne kosmische Diımension Miıt der HinwendungCHUTA (8 12. und den Syllabus Errorum: Vorbereitung, Veröftentlichung ZUuUr Heiligung des modernen Menschen. Dıie Abhandlung wird weıter tort-Un Resonanz ın den verschıedenen Ländern. Während dıe Enzykliıka ın der
SESCIZL.weıteren Ofentlichkeit aum ekannt wurde, führte dıe Veröftentlichung des

Syllabus oftenen Konflikten. Dıe schwerwiegendsten : Folgen der Schrift
konnten 1n Frankreıich durch den sehr geschickten Kommentar des Biıschots LOHFINK, Norbert, S Biıblische Besinnung ın den Jahren
VO Orleans abgefangen werden. des Konzıils. In Bibel und Kırche Jhg. Heft (September
BEUMER, Johannes, SJ Das Religionsgespräch und die ıhm ——
eigene Problematik. In Theologie und Glaube Jhg. Heft Lohfink eröfinet die Beiträge des ZU' Katholikentag erschıienenen Hefttes
(1964) 201 =—=3572 miıt einer Würdigung bıblischer Methoden des Konzils, das das kirchliche
Mıt einer keinen Zweitel un keine Illusionen aufkommenlassenden Klarheit

Lehramt autf seinen diıenenden Charakter „unter“ dem Worte Gottes inter-
pretiert habe Dıie Beıiträge werden abgeschlossen VO':  =| Alfred Weıtmann

wırd hıer 1mM Organ der Theologischen Hochschule des Erzbischofs VO): Pader- „Der Tısch des Wortes Gottes soll reichlicher gedeckt werden“ (S 93
born begründet, da{fß und CS für den Katholiken eın eigentliches bıs 96), mıt praktischen Ratschlägen für dıe Erfüllung der Liturgiereform,Gespräch MI1L anderen Christen geben könne: weil] die verbindlıche Lehre die eıne biblische Homiuilıe ordert.
der Kırche vertriıtt und damıt C1iNe einseıtige Belehrung durchzutühren hat
Doch diene eın solches Gespräch auch der Wahrheit, CS bestärke den atho- MURPHY, Francıs Das Konzıil und die NeuUEC Struktur derlıken ın seiınem Glauben, WE den Glauben des anderen Partners
tahre Georg May plädiert tür bessere „Seelsorgerliche Bemühungen ZU!r T’heologie. In Uniıiversitas Jhg Heft (SeptemberVerhütung VO  — Miıschehen“ (S5 44—350) durch Einrichtung eıner VO'  - 963—3967Franz Groner vorgeschlagenen eigenen Organısatıon für die Mischehen-
seelsorge, wıe s1e die Evangelischen eingeführt haben (mıt Hiılfe ehemaliger Der Verfasser, Protessor der Lateran-Universı 1n Rom, OrjJentiert ber
katholischer Priester allerdings). die verschiedenen theologischen Perspektiven, die auf dem Konzıil einander

bege 91  - und auch betehden. Als eine Hauptschwierigkeit sel empfunden
BLÄSER, Peter, MSC Amt UN Gemeinde ım Neuen Testament WOT C] daß manche Teilnehmer 1m Glauben wesentlıch eın verstandes-

mäßiges Für-wahr-Halten sehen und wenıger den W e un: das Leben desın der reformatorischen Theologie. In Catholica Jhg 15 Menschen. Eıne andere grundsätzliche Schwierigkeit ertfe sıch darın, daßHeft (1964) 167— 185 INA: ylaubte, wenn Aul Meınung VO der Mehrheit der Kollegen mehr
oder wenıger allgemeın eın Jahrhundert ındurch verireten un!' 1n denDiese hauptsächlich exegetische und 1Ur Z.U: kleineren Teıl apologetische, Lehrbüchern tradiert werde, se1l darın auch schon das Glaubensbewußtseinauf einige Züge der Theologie Luthers eingehende Studie versucht, die 1963 der Kirche enthalten und damıt die Möglichkeit gegeben, die ‘betreffende1n Montreal Zutlage petretenen Gegensätze zwischen der evangelischen und Lehrmeinung definiıeren.der katholischen Exegese des neutestamentlichen Amtes durch einleuchtende

rwägungen überbrücken, wonach die Apostel ıcht 1U das Evangelıum
VO' Jesus empfangen, ondern auch ormuliert haben Diıe Folgerungen, :Bl  9 Hınweise ZUY pastoralen Behandlung der Fragen
die sıch daraus tür die Interpretation der „Lücke“ 1n der schrif#lichen ber- Ehe und Elternschaft. In Aachener / Essener / Kölnerlieferung zwischen der SOß, Urgemeinde unı der elit des „Frühkatholizis-
MUS  ( ergeben, wer WEN1ISSTIECNS für Katholiken einsiıchtiger als Pastoralblatt Jhg 16 Heft (September 267— 2772
bisher erklärt un aufgefüllt. Heinriıch Bacht 5 ] 15 eine nützliche
Untersuchung ber: Al ylaube an) die Kirche“ 61—167) vorausgehen, Der Weihbischof VO:)  3 Maınz 7ibt zehn kurze Hınvweise tür die praktische
wonach L1U' nıcht mehr ohne weıteres möglı ISt, das Wörtchen SI 1m Seelsorge, MIt denen den Eheleuten ZUr Ertüllung der ehelichen Sen ung
Credo beı „Kırche“ als katholische Verfälschung hinzustellen, enn 65 findet nach dem Wi;illen Gottes geholten werden annn Im Jleichen Heft bietet
sıch bereits 1n den frühesten Quellen. Dennoch optiert Bacht für se1ne OTrt- Va  — Gansewıinkel SVD einen UÜberblick ber die moraltheologische Diskussion
lassung, I Mißdeutungen vermeiden. bezügliıch Geburtenregelung (Weber, Reuss, Janssens, Böckle, Kelly, Teicht-

weıher, Seelhammer, Bernhard Härıng, chenker, Umbricht, Brandenburg,
RuetherDUMONT, C.-T Der Osten UN Rom In Wort und ahr-

heit Jhg Heft 8/9 (August/September 524— 535 SCHLIER, Heinrich WAas heißt Auslegung der Heiligen Schrifl?
Dumont legt die Schwierigkeiten einer Wiıederbegegnung VO'  - orthodoxem In Wort und Wahrheit Jhg. Heft 8/9 (August/September
Osten mMit lateinischem Westen dar. Sıe eruhen auf der verschieden lautfen- 504:— 523den Entwicklung schon VOTLT der Trennung 1n Liturgie, den Institutionen und
1mM theologischen Denken. Die Ausbreitung des kumenischen Geistes und Schlier, der diesen Vortrag dem 80jährigen Rudolf Bultmann gewidmet hat,
die LCU CWONNECNC Katholizität der Kırche lassen auf eine Lösung der behandelt die Sinnfrage, ıcht die Verfahrensfrage der Schriftauslegung. Um
Widersprüche often. Dumont analysıert weiterhin das Verhalten besonders dieser Aufgabe nachzukommen, mu{fßß zunächst 1e Eıgenart der Heıilıgen
der Griechen gegenüber dem Konzıil, dıe Inıtiatıyen des Patriarchen Schrift darstellen. Danach 1St dıe Heılıge Schrift das Geschehen, ın dem sıch
Athenagoras ZUr Zusammenkunft der orthodoxen Kırchen auf Rhodos Gott In den Geschicken Israels un ın Jesus und seiınem Weg offenbart, 1
(„brüderliches Gespräch MmMIt Rom auf der Basıs der Gleichheit“ als nächste Geschehen 1im ınn des Ereıignisses, das, indem geschieht, sıch Zur SpracheAufgabe) un: das orthodoxe Echo aut die beiden Konzilssessionen. bringt un ZWaTlt als fragender Anspruch. Gott selbst hat MIt dem Ereignıs

Jesus Christus den Weg der Auslegung gebahnt. Der Diıenst der Auslegung
esteht 11LU darın, die Selbstauslegung Gottes AauUS der Schrift dem CIl-HAAS, Adolft, 5 J] Welt ın Christus Christus ın Wolt In wärtigen Verständnis e1ıgens C116 Dies 1St 1Ur möglıch 1m Hören aufGeist und Leben Jhg. Heft (1964) 184—201; Heft dıe AU>S der Schrift unlls anfordernde Wahrheit un Im Sıch-Einlassen(1964) 272—297 auf S1e.



SEMMELROTH, Otto, SJ Erwägungen über das ohristliche SCH!  GER, Andreas. Dıe Volksschule als hultur oliti-
sches Problem und Aufgabe. In Dıie NCUEC Ordnung 18Weltverständnis. In Geist und Leben Jhe Heft (1964)

AD Heft (August 81 —286
Unter Berücksichtigung der Untersuchungsergebnisse des Ettlingerkreises unIn Verbindung MI1Tt dem anschließenden Foörtgan der Analyse des christ-

lichen Weltverständnisses VO') Teilhard de Char 1n durch Haas (S 0.) der Veröffentlichungen VO Georg Pıcht er die derzeitige und künftige
wird 065 eutlich, daß die Zeıitschrıift 1er ıhren Beitrag Z.U) 505 Schema 1:3 Bildungssituation 1n Deutschland kommt der Verfasser dem Ergebnis,
des Konzıils vorlegt, m1t den Weg einem e  11 Weltverständnis daß C1NEC geWw1sse Planung tür das Bildungswesen iın Deutschland 1n Zukunft
der Kırche un der Christen bahnen, das die rıchtige Diıstanz Zur Welrt unerläßlich seın dürfte, wobel reilıch vor den Getahren einer fntegraleneinhält, und doch ıhren schöpfun seigenen wıe schöpfungstranszendierenden Planung BeWAarNTt wiıird.
irklichkeiten verantwortlich Re NUuNg LTagCcNH. Lavorı del Convegno „Programmazıone scolastıca NUOVUL
VO  Z BALIHASAR, Hans Urs Dıie Gottvergessenheit und dıe contenutı educativi“. In Questitalıa Jhg Nr. al
Christen. In Hochland Jhg Heft toDer Junı 1—7216
bıs a Questitalia veröftentlicht 1n dankenswerter Weise die ten MmM1t den
Eın Gespräch 7wischen der Welrt und dem Christentum werde da unmöglıich, Diskussionsbeiträgen des diesjährı Kongresses er schulische Planung' die Philosophıe als Vermuittlerin zwıschen Wiıssenschaft un Theologie un: u pädagogische Inhalte, VO) Veroneser Zentrum tür Schul-
tehle Balthasar das ALl den theolo ıschen Anliegen der alten Kirche informatıion un! der Florentiner Zeitschrift Scuola C cittä“ 1n Verona VOI-

T ıldes 1m Gespräch mIit den Heiden anstaltet wurde. Die Beıträge eben einen umfassenden Überblick ber diedie Herausstellung Je größeren Gottes gegenwärtige Diskussion ber 1e Schul- un Universitätsreform ın talıen
Wwıe sıch selbst un: die Sicherstellung der Offenbarungsantwort auf die
Gottesifrage durch die dogmatischen bschützungen Balthasar weiıter,
wıe sıch die Kriıse heute zwischen Gottgedenken un!' Selbstbeschauung AauU>S- Politisches und sozıales Lebenwirke: 1n der Liturgischen Erneuerung, 1n der Biblischen Erneuerung und 1n
der Okumeniıschen Bewegung. Jacques-Albert. Fıne spirıtuelle Sozialreform 1ın
La ıberte yeligieuse. In umiere Vıe Nr. (Julı/ Indien. In Hochland Jhg. Heft (  tober 56—71
August 1964) 1— 116 ıne cehr posıtıve Würdigung des Landreformexperiments Vınoba Bhaves,
Lumiere et Vıe wıdmet vorliegende Nummer der Religionsfreiheit. Es nach Cuttat des einzıgen Jüngers, den Gandhı gehabt habe Diıe Verbindung
andelt sıch, sOWe1lt INan sehen kann, die umfangreichste un! inhalrtlich VO!! Spirituellem und Materiellem, die ave dabe1 anstrebt, werten außer-

ordentliche Probleme auf. Dıe indische Tradition gebietet, sıch ıcht miıt derbedeutsamste Publikation er diesen Gegenstand 1m Zusammenhang mi1ıt
der gegenwärtigen Konzilsdiskussion ZU gleichen Thema. Hervorzuheben Welrt einzulassen, sıch vergeistigen; die Grum und Bhoodan-
sind der Beıtra des Vertreters des Weltrates der Kirchen, As- Carrıiıllo Bewegung 11l diese Einstellung erhalten, s1e aber zugleich aktıvieren
de Albornoz, „Liberte religieuse et Concile du Vatıcan“ un der pCcC- eıner posiıtıven Bewertung der ußeren We
lungene Beıtrag des Jungen Saarbrückener Theologen Heınz chuster ber
„Liberte d’opinion er de religion“. Angeschlossen die Beiträge ber die FRANKE, Herbert. Geschichtliche Grundlagen des chinesischen
Reli: ionsfreiheit 1St eine austührlıche Dokumentatıion VO Jan Grootaers,
Che redakteur der belgischen Zeitschrift „De Maand“ er den „Fall Kommunısmus. In Hochland Jhg Heft (  tober
Irene“ 17—136) 41 —55

Franke WeIlst aut einıge traditionelle Züge der chinesischen Politik un
Zu den Theorien der Ehepraxis. In Theologie der Gegen- Sozialverfassung hın, die geeignet sind, ZzeWw1SsSse Erscheinungen 1 heutiıgen
WAart Jhg Heft (1964) Z Z Rot-Chına besser verstehen Hafß CpCH alles Ausländische, die An-

sprüche auf Tıbet, Korea, Viıetnam, Laos, 1e Zwangsarbeit, die Postulierungıne Sammlung VO' Stellungnahmen ZU! orgenannten Thema VO' Härıing einer Herrschaft der Minderheit ber die Mehrheıt, literarische Inquis1i-un: Günthör (letzterer MI1t Kritik Janssens un Reuss); besondere Aus- tion s Diıe kommunistischen Machthaber knüpfen bewußt und überlegteinandersetzung WS1: hrt der Beıtrag VO' Davıd vgl Herder-Korrespondenz altchinesische TradıtionenJhes; 551), schart ablehnend ISt Gustav Ermecke, generell zustiımmend
sind Hotmann Freiburg), Ranke-Heinemann, Teichtweiher, Ziegler Davıd
eendet dıie De aAtte MI1Tt eiınem Na WOTT, in dem noch einmal schart FR  LD, Burghard. Gericht ber Deutschland. In
abhebt, daß der einzelne ethiısche Akt Bestand-Teıl des Gesamtvollzugs der Hochland Jhg Heft Oktober 26—353

ist; wenn dem Gesamtziele der Ehe untergeordnet leibt, direkt oder
indirekt (durch Bestätigung der Stärkung der ehelichen Liebe), ann 1St In diesem Beıtrag ZU: Thema Jahre Zweıter Weltkrieg WIr!  d untersucht,
das 1ın der gottgewollten Ordnung wıe es möglich WAadl, dafß sıch eın 70-Millionen-Volk der Dıiıktatur auslietfern

konnte. Das Unabgeklärte dieser rage se1 der Grund dafür, da WIr
Deutsche iın der Beurte1 un unNnNseIeXI JjJungsten Vergangenheıit zwiıschen Ver-
teufelung un! Verharmlosung schwan

Philosophie
BLECHSCHMIDT, Erich Das Genetische Grundgesetz. In HILL, Reuben. N ew) nowledges about the Family: yYCULECW

amıly research ın Europe an mer1Ccqa. In Social CompassStimmen der eıit Jhe. Heft (  tober A0 —59 11 Nr (1964) SE
Der Göttinger Embryologe entwickelt, ausgehend VO: Vesals Fabrica, au Hıll, Protessor der University of Mınnesota yibt einen AauUS-dem Organbegrift (gewonnen Au kinetisch-anatomischen Unter- tührlıchen und sehr instruktiven Überblick er die soz1010 iısche Erforschungsuchungen), den kompensatorischen Entwicklungsvorgängen eın genetisches der Famiılie 1n Europa und Amerika. Er verdeurlicht 1e gegenwärtigenGrun DESCIZ, demzufolge die Erhaltung eines Organısmus als Individualıtät Tendenzen 1n der Familiensoziologıe 1n beiden Kontinenten zeıgteine Erhaltung des Stoftwechsels iSst. Gegenüber diesem Genetischen Grund- kontroversen FElemente auf Er appelliert die Wissenschaftler diesseits und
ZESECTZ 1St das SO Biogenetische Grundgesetz Haeckels ıcht mehr VeEeI - Jense1ts des Artrlantık 1n ihrer Forschung mehr als bisher die gegenselit1geLret Erganzung und Anpassung suchen.

OROS, Ladislaus. Grundströmungen der heutigen Philosophie. Kurt. Sozzalversicherung als Solidaritätspflicht. In
In Orientierung Jh: Nr. 18 (30 September 199 Dıie Gc Ordnung Jhg. 18 Heft (August 252—7259
bıs 202 ıne Darlegung der Hauptpunkte des Entwurtfs eines Gesetzes Zur Beseiti-
Der VO' 7zwel Beıträgen, der sıch M1 der vorwissenschaftlichen Philo- gung VO Harten den gesetzlichen Rentenversicherungen: bessere Bewer-
sophiıe des modernen Menschen befaßt. Boros kennzeıichnet s1e als rlebte Cung gewährter Sachbezüge, Anrechnung VO beitragslosen Zeıten, erweıterte
Gottesterne und exıstentielle Gott-Müdigkeıt. Das zeigte sıch auch beı Chrı- Möglichkeit freiwillıger Weiterversicherung, Verlängerung der nNrechnungs-
sten 1n der Not des Betens, der Aast der Beıichte, einem gestörten Christus- fristen, erweıterter Rentenversicherungsschutz. Im zweıten Teil des Beıtrags
bild, 1n einer Liebesunfähigkeit un dem fehlenden Sınnn tür Treue. Ander- kommt fa Verfasser auf dıe Versicherungspflichtgrenze sprechen. Hierbei
Se1Its habe der oderne Mensch die Erfahrung des „Bruders“ gemacht. spricht sıch tür eine dynamıische, ıcht SLAarre Versicherungsgrenze aZuUsS,

das Verhältnis VO Rentenempfängern un Beitragszahlern ausgegliıchen
halten. Dıe Sozialversicherung dart ıcht NUuUr als CTIZWUNSCH Eıgentums-9 Hans. Das Menschenbild unserer eıt D“O:

Historiker gesehen. In Universitas Jhg Heft (September verstanden werden, ondern s1ıe 1St auch zugleıch Erfüllung eıner
Solidaritätspflicht der Aktıven gegenüber den berechtigten Inaktiven_.937 —9572

Während das Menschenbild des Historikers 1n der Zeıt VOT dem erstien Welt- KOHN, Hans. Begriffswandel des Nationalısmus. In Merkur
krieg von der bürgerlichen Welr gepragt WAal, tür dıe eın Gefühl geborgener Jhg. 18 Heft Ö  5 (August Z AT
Sıcherheit kennzeichnend WAal, hat sıch nach 1945 eın tietes Mißvergnügen Nationalismus War VOTI dem 18 J unbekannt. Der Nationalısmus derder Geschichte breitgemacht. Sıe ußert sıch 1n der Flucht AZUuUS der politischen Französischen Revolution zielte aAb auf Freiheıit un Gleichheit 1mM ande,Geschichte 1n die Kulturgeschichte un 1n die Geschichtsphilosophie. auf das gemeıne Volk TrSt nach 184% wurde der Nationalismus eıne konser-

vatıve Bewegung, dıe dem gemeınen Volk mißtrauisch gegenüberstand. SeIit
1914 beginnt der Nationalismus sıch wandeln: Er streıft seinen Klassen-

Kultur charakter ab, verbündet sıch mıt dem Soziıalısmus, etabliert sıch 1n den
nichteuropäischen Ländern 1n dem Ausmaß, wıe dıe Welilr zusammenwächst.

ohl dıe S5taaten sozialnationalistisch sind, sind s1e Il der Prasenz
ER  EN, Karl, 5 ] Z weı Pläne ZUY Schulreform. In un! Mitarbeit 1n allen internationalen Gremien stark interessiert. Der
Stimmen der eıit Jhg (September 435—— 444 gewandelte Nationalismus verhindert nach ohn dıe Herausbildung un den

Bestand VO politischen Machtblöcken VO Dauer.Von gewissen Einschränkungen bezüglıch der Beurteilung der Volksschule
abgese C1LC positıve Würdigung der Folge des Deutschen Ausschusses NGE, Rudolft. Die Pfarreı ım Spannungsfeld der pluralisti-das Erziehungs- Biıldungswesen „Empfehlungen Z.U Autbau der
Hauptschule“ Gleiches oilt (ohne Einschränkungen) für den 5SO$. „Gesamt- schen Gesellschafl als soziologisches Strukturproblem. In Stim-
plan ZUr Neuordnung des Deutschen Bildungswesens“, CZı VO' INeN der eıit Jhg (September 419 —434
„Deutschen Institut für Bildung und Wıssen“, einem überkonfessionellen
Gremium dem christlichen Glauben sıch verpflichtet wissender Männer Der Beıtrag, 1n dem reiches Material verarbeitet worden ist, kommt dem
Frauen. Ergebnis, da{fß sıch MI dem Wandel VO')  - der hierarchisch-patriarchalischen
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Gesellschaft Zur demokratischen die Frage stellt, wıe sich dieser Wandel VO':!  3 einer „Staatskirche“ Griechenlands gesprochen werdeti‚ kvielmehr werde
ın den innerkirchlichen Lebens Ormen SsSovwıe 1n institutionellen ÖOrd- der Staat durch die Kırche ortho gcCcmMa CXan Papa er0os be-
Nung Pfarrei niederschlagen soll Gegenüber der Individualisierung der richtet anschließend er „Das lıturgische Selbst- und Weltbewufstsein des
sozialen Lebensräume wird eine stärkere Verantwortung der Ptarreiı tür byzantınischen Menschen“ 06—218) un zeıgt, wıe sehr 1n CT
den allgemeinen Orthodoxie das liıturgische Leben anderes bedeutet als 1n der
hörıgen verlangt.

gesellschaftlichen Sozialisierungsprqzeß der Pfarrange-
lateinıschen Kirche Das Welrtbild 1St lıturgisch un 1n der Liturgie bereits
vollständig durch meditative Schau erschlossen.

Georg. Der arbeitende Mensch und die Ordnung seiner
Umwelt. In Die NCUE Ordnung Jhg. 18 Heft (August Oscar. Die Bıbel auf dem Konzıl In Evan-

241 —251 yelische Theologie Jhg Heft (August 397—403
Diıeser sehr interessante Vortrag, gehalten 22. Maı 1n Köln, betont die Kritischer als Lohfink (s 94) würdigt Cullmann die „Bibelarbeit“ des
gegenseltigen Abhängigkeiten VO: Wo il- Un Arbeitsplatz. Dieser Zusam- Konzils. Er indet die Art des Zitierens VO') Schriftstelle: 1n den Schemata
INCN ANS se1l bis heute VO: der Wirtschaft el ZUWCN12 gesehen worden. ausgesprochen fragwürdig. Einwände, die ıcht für das Schema „De Qecu-
Ertorderlich se1l daher eine gesetzliche Koordinierung der Ordnungspolitik, velten. Dagegen hätten manche der Konzilsväter einen sach-
die lang- und mittelfristige Vorausschätzungen der Wirtschaftsentwicklung gemäßen Gebrauch VO') der Heılıgen Schrift gemacht. Eduard Schweizer
ertordert. Zu diesem Zweck bedart 65 Entwicklungspläne 1m Sınne VO: ın dem anschließenden Beıtrag „Die Frage nach dem historischen Jesus“
Orientierungsleitlinien tür die wirtschaftspolitischen Entscheidungen sowohl tort S 03—419) Er ze1igt, wıe schr die trühe Kıiırche dem historischen
der prıvaten Wirtschaft als auch des Staates. Jesus vorbei gepredigt at, biıs die: Gefahr bestand, dıe Stelle des

Namens CSUS Namen Attıs Hermes SCIzZen. In dieser Sıtuation
wurden Qr C Evangelıen geschrieben. ber die heutige Wendung ZU histo-VO  Z BAUDISSIN, olt Graf. Gedanken ZUu Kriegébild. In rischen Jesus bringe nı die Lösung der Verkündigungsnot, enn da

Neue Rundschau Jhg Heft (1964) AD Z keine relıg1ösen Leitbilder mehr 1 raft stehen, könne NUur noch das Zeugnis
des Glaubens Aaus$s der Ganzheıt der Nachfolge zünden.Ausgangsüberlegung 1St, da{ß das Biıld des künftigen Krıeges 1n Charakter,

Zuelsetzung, Motivatıon und Instrumentanum  an durch die staatlichen un
esellscha#lıchen Ordnungen der Kriegführenden gepragt wird. Der Ver- GOLLWITZER, Helmut. Zur biblischen Hermeneutik. Eıgen-

behandelt die Einwirkungen der Technik, die möglichen Formen, die art biblischer ede VO  S Gott In Dıie Zeichen der eIt Jhg 18
mögliıchen Abläute un: die Frage der Rüstungskontrolle. Zwei posıtıve
Aspekte ergeben sıch Aaus dem zugespitzten Kriegsbild: x wiıird ın der freien Heft 8/9 (1964) 283—290
Welt keine Bruderkriege mehr geben, und eiınen dritten Weltkrieg strebt
nıemand Braun un seiner These, dafß „AWIF'  ır“ heute ıcht mehr a1v „dıe Voraus-

Diese bemerkenswerte Auseinandersetzung MIt einem Buch v Herbert

SEIZUN der Exıstenz eıner Gottheit“ machen könnten m ı1t ıhren Konsequen-
WOODTLI, Otto. Die Inteile/etuellen UN der Kommunısmus. zen tür die christliche Verkündıgung bzw. die unkritische UÜbernahme

biblischer Rede wird erganzt VO' dem anschließenden Beıtrag VO! Hans-In Schweizer Monatshefte Jhg Heft tober Werner Bartsch „Uber dıe Möglichkeit, VO' Gott reden“ 290—297).
Die Ratlosigkeit beider Reterenten bleibt der beherrschende Eindruck. Von

Der Beıtrag befafßrt siıch MI der Anfälligkeit der wissenschaftlichen ıcht jerher gewinnt die Arbeit VO)! Heinrich Schlier er die Interpretation des
künstlerischen Intelligenz tür den Kommuniısmus. Vier vAn gegensatz- Neuen TLestaments 1ın „Wort unı Wahrheit“ (s 0.) eine eigene Bedeutung.
ıche Erklärungen werden datür geboten: das yebrochene Verhältnis der

VISCHER, Lukas Aarhus 1964 Die Bewegung für Glauben
persönlicher Bindung, die Überbewertung alles Rationalen durch den Intel-
Intellektuellen Zur Macht, das Verlangen des Intellektuellen nach ber-

lektuellen, se1ın Oftensein für iırrationale Elemente. Dıiıe Blindheit des una' Kirchenverfassung Anfang einerYr Periode. In
Okumenische Rundschau Jhg Heft (  tober 3277Intellektuellen tür politische Gegebenheiten lıegt nach Ansıcht des Autors bis 337ıcht In der Beschäftigung MI1t den Wiıssenschaften, ondern 1n ungenügenden

Kenntnissen des polıtischen und soz1.alen Lebens. Dieser programmatische und mächtig Entscheidungen drängende Vortrag
des Studiensekretärs VO)  3 Faıth an Order auf der diesjährıgen TagungLes Semaines Soctiales de SS In Chronique Sociale de
sagen“ der Weltkonteren: Montreal, un ZWAar ın Blick auf die
der Ommissıon zieht die Folgerungen AuUS dem damals festgestellten „Ver-

France Jhg Heft (& September 314—356
Arbeit des Vatikanıschen Konzils, das sıch immer mehr als Schrittmacher derDie Chronique Sociale, das Publikationsorgan der Sozialen Wochen Frank- Okumenischen eWwEeE un erweilst. Wilfried Joest xibt anschließend denreichs, wıdmert diesen AUS Anlaß ihres 60jährigen Gründungsjubiläums eıne Bericht ber die ArSondernummer. In ıhr tinden sıch aufschlußreiche Beıträge die Grün- eıtstagung VO Aarhus 5.—27 64) MIT dem

dung und die Geschichte der „Wochen“, die hne Z weitel eine der wichtigsten Studienplan 337—340) Im gleichen Heft sind Zzwelı Arbeiten des
un: immer noch bedeutsamsten Institutionen des französıschen Katholizismus Re erALes „Kirche und Gesellschaft“ abgedruckt: Dietrich in Oppen „Gott,
darstellen. Dıe Beiträge, iınsbesondere die VO) Joseph Folliet, zeıgen, daß der Mensch un die Gesellschaft der Gegenwart“ (S 05—312), und Ulrich
geistige Einflufß der „S5emaıines“ weIilit ber das eigentlich ozıiale Gebiet und Scheuner: „Christliche Verantwortung gegenüber den Mitgliedern der
1er wiederum ber Frankreich hinausreichen. Staatengemeinschaft“ 312—326; vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
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WOLF, Hans Heinrich. Ökumenische Erneuerung ım Verständ-Chronik des hatholischen Lebens NS des Ökumenischen Rates UN der yömisch-katholischen
Kirche. In Materialdienst des Konfessionskundlichen InstitutsHorst. (Jemeıinsamer Religionsunterricht für ECUÜAN-

gelische und batholische Prımaner. In Franktfurter Hefte Jhg Nr. (Juli/ August 61—65
Jhg Heft (September 637 —646 Der Vortrag des Direktors des Ckumenischen Instituts 1n Bossey faßt ein-

pragsam die bekannten Genter Thesen ber die Bedingungen türBericht über einen Versuch, der VO Januar bis V,  arz 1964 In der Lichten- „echten“ Dialog MI1T der römisch-katholischen Kiırche N, der ıchterg-Schule Darmstadt durchgeführt wurde. Der Autor ezeıichnet das bilateral, ondern multilateral se1ın, die Anerkennung des WeltratesExperiment als gelungen, das Interesse aller Beteilıgten se1 ungewöhnlıch der Kırchen un seiner Spielregeln auszudrücken hätte.groß BPCWESCH. Das alnzer Ordinariat wünscht eine Wieder olung des
kontinuierlich er zehn Wochen gehenden gemeinsamen Unterrichts ıcht.
Hıngegen estünden VO: seiten des Ordinariats keine Bedenken Christliche Kirche und moderne Gesellschafl. In Lutherische
zusätzliche Arbeitsgemeinschaften ber die verschıiedenen Glaubenslehren, Monatshefte Jhg. Heft (August 362
die ın Einzelfällen, gemeinsam veranstaltet, neben dem planmäßigen Unter-
riıcht lau Unter diesem Gesamttitel werden Tel Beıträge veröftentlicht, VO:  3 Hans

Phıiuli Meyer Z Methodik theologischer Konterenzarbeit“ anhand der
Theolı des Lutherischen Weltbundes 1964 (die übrıgens das DoSCHORER, Edgar. Zur Lage der Kiırche ın Rwanda. In Cıiv1- ment die Rechtfertigungslehre verabschiedet hat, abgedru 1n „Evan-

LAS Jhg. Heft (August 523— 531 gelische Welt“ VO' 64) sodann die beiden Hauptreferate dieser Tagung
VO) Dietrich VO Oppen: z  1€ Isolierung des Ptarrers VO' der GesellschaftSchorer, eın ausgezeichneter Kenner der afrıkanıschen Mission‚ kommt ın S 64—368) und VO': Wolfgang Trillhaas „Der Dıenst des Christen derdiesem Beıitrag EeINEUL aut die lückliche Lage der 15S10N ın Rwanda Gesellschaft“ ®) 368—373sprechen und WweIlst nach, daß 1e Vorwürte Erzbischof Perraudın

grundlos S1in

VO  Z Marıo. Brief AMUS Rom In Orientierung Jhg. 78 Wıe AUNS VDO Senz07 der Evangelischen Michaelsbruder-Nr 18 (30 September 193— 195
Gallıis Briet AausSs Rom stellt fest, daß die Stimmung den Konzils- schafl geschrieben Wird, steht dıe Einladung ıhres Miıt-

vatern rochen schlecht sel, 1€e5s5 der Hetze, miıt der all-
aber ıcht deswe gliedes Pastor W.lhelm Schmidt durch Kardinal Bea als

WITL lı allein Auch die beiden Kapitel Beobachter bei der Drıitten Konzilssession (vgl Herder-des Kirchenschemas, Zur Eschato z1e un: ber Marıa, haben die Erwar-
tungen der Vaäter gyroßteils ıcht rfüllt. Korrespondenz 18 Ihg., 549) ın heinem Zusammen-

hangz mıE der Tatsache, daß sıch die Evangelische Kirche ın
Chronik des öhumenischenLebens Deutschland nu  —> durch Prof Edmund Schlink auf dem

Konzıl w“ertreien läßt Die Einladung DON Pastor Schmidt'g Jerome Das banonıs  € Recht, LE ın der
Kirche Vvo Griechenland angewandt zird. In Kyrı1os Jhg seL mielmehr „nıcht ohne Fühlungnahme mA1t dem Rat der
Heft (1964) 177.—=205 EK  b UN nıcht ohne vorherige Besprechung miıt dem Ver-
Dıiıe ausführliche Inhaltsangabe des kanonischen Rechtes 1n der Praxıs der tretier der EKD, Herrn Prof. Schlink, erfolgt  a Sıe SEL
orthodoxen Kıiırche VO Griechenlan: umtaßtrt die Bildung der Hierarchie, die
Pfliıchten der kırchlichen Organe un die Verwaltung des kirchlichen Ver- etwd bewerten TO1€ die FEinladung dıe Bruder-
mOgens, die geistliche Erzıehung des Kirchenvolkes un die Sakramenten-
spendung MIt iıhren kanonischen wıe gesetzlichen Folgen. Danach sollte ıcht schafl Von Taize.


